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Mit Entscheid Nr. 45 zu bereinigende Artikel Baureglement (Teilinkraftgesetet am 01.01.2023)
Genehmigungsentscheid / Erwä-

gungen

Art. 4 Zoneneinteilung

Im Rahmennutzungsplan, welcherdie beiden Pläne«Zonenplan»
und «Schutzplan»umfasst, wird das Gemeindegebiet folgenden
Zonen zugewiesen1:

Bauzonen

W1 Wohnzone eingeschossiger Erscheinung (§5 PBV)

W2 Wohnzone zweigeschossiger Erscheinung (§5 PBV)

W3 Wohnzone dreigeschossiger Erscheinung (§5 PBV)

W4 Wohnzone viergeschossiger Erscheinung (§5 PBV)

AG Arbeitszone Gewerbe
Al Arbeitszone Industrie

GH Gewerbezone Hafen

AGb Arbeitszone Gartenbau

WA2 Wohn- und Arbeitszone zweigeschossiger Erschei-
nung (§7 PBV)

WA3 Wohn- und Arbeitszone dreigeschossiger Erscheinung
(§7 PBV)

WA4 Wohn- und Arbeitszone viergeschossiger Erscheinung

(§7 PBV)

Wz Weilenzone (§6 PBV)

K Kernzone (§7 PBV)

oeBA Zone füröffentlicheBauten und Anlagen (§9 PBV)

Fh Freihaltezone(§10PBV)

TF Touristik- und Freizeitzone
H1 Hafenzone I

Art. 4 Zoneneinteilung

Im Rahmennutzungsplan, welcherdie beiden Pläne«Zonenplan»
und «Schutzplan»umfasst, wird das Gemeindegebiet folgenden
Zonenzugewiesen1:

Bauzonen

W1 Wohnzone eingeschossiger Erscheinung (§5 PBV)

W2 Wohnzone zweigeschossiger Erscheinung (§5 PBV)

W3 Wohnzone dreigeschossiger Erscheinung (§5 PBV)

W4 Wohnzone viergeschossiger Erscheinung (§5 PBV)

AG Arbeitszone Gewerbe
Al Arbeitszone Industrie

GH Gewerbezone Hafen

AGb Arbeitszone Gartenbau

WA2 Wohn- und Arbeitszone zweigeschossiger Erschei-
nung (§7 PBV)

WA3 Wohn- und Arbeitszone dreigeschossiger Erscheinung
(§7 PBV)

WA4 Wohn- und Arbeitszone viergeschossiger Erscheinung
(§7 PBV)

Wz Weilerzone (§6 PBV)

K Kernzone (§7 PBV)

oeBA Zone füröffentlicheBauten und Anlagen (§9 PBV)

Fh Freihaltezone(§10PBV)

TF Touristik- und Freizeitzone
1-1 Hafenzone

2. a) Nicht genehmigt wurden folgende
Bestimmungen:

- In Art. 4 (Aufzählungder Zonentypen):
Verkehrsflächen innerhalb der Bauzone VI

Art. 4 Zoneneinteilung: In derZoneneintei-
lung werden die VerkehrsflächenVi unter-
den Bauzonen aufgeführt. Das kantonale
Recht kennt noch keine Nutzungszone
«Verkehrsfläche».Der Planungsbericht
enthältzu dieser Nutzungszone denn auch
keine Angaben. Im Baureglement wird we-
der der Zonenzweck noch die Zonenvor-
schriften fürdiese Zone festgelegt. Es han-
delt sich mithin um eine raumplanerische
Festlegung ohne normativen Gehalt, was
nicht genehmigtwerden kann (vgl. Prüfbe-
richt vom 18.September2018).
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H2

KG
Hafenzone 2

Kleingartenzone

Landwirtschaftszonen

Lw Landwirtschaftszone (§11 PBV)

Schutizonen (ausserhalb der Bauzonen)
Ls Landschaftsschut2zone(§13PBV)
Ns Naturschutzzone(§14 PBV)
NsWa Naturschutzzone im Wald

NsGe Naturschutzzone im Gewässer

ÜberlagerndeZonen
AF Zone fürarchäologischeFunde (§18 PBV)

Os Ortsbildschutzzone(§19PBV)

Bs Baumschutzzone

GF Gefahrenzone (§21 PBV)

LärmvorbelasteteZonen gemässLSV

GP Zonen mit Gestaltungsplanpflicht (§20 PBV)

EG besondere Anforderungen Erdgeschoss
PE Zone mit publikumsorientierter Erdgeschossnutzung

Hinweise

Vi Verkehrsflächeinnerhalb der Bauzone (ohne Bahn)

1 Zonenkatalog gemässbeilage 2.4 der Erläuterungenzum PBG vom 2.
Juni2015.

KG Kleingartenzone

Landwirtschaftszonen

Lw Landwirtschaftszone (§11 PBV)

Schutzzonen (ausserhalb der Bauzonen)

Ls Landschaftsschutzzone(§13PBV)

Ns Naturschutzzone(§14PBV)

NsWa Naturschutzzone im Wald

NsGe Naturschutzzone im Gewässer

Uberlagernde Zonen

AF Zone fürarchäologischeFunde (§18 PBV)

Os Ortsbildschutzzone(§19PBV)

Bs Baumschutzzone

GF Gefahrenzone (§21 PBV)

LärmvorbelasteteZonen gemässLSV

GP Zonen mit Gestaltungsplanpflicht (§20 PBV)

EG besondere Anforderungen Erdgeschoss

PE Zone mit publikumsorientierter Erdgeschossnutzung

1 Zonenkatalog gemässbeilage 2.4 der Erläuterungenzum PBG vom 2.
Juni2015.



Romanshorn | Baureglement - Änderung Seite 5

Art.5 Masstabelle

Zo-
nenart

W1

W2

W3

W4

AG

A|2)

GH

AGb

WA2

WA3

WA4

Wz

KD

oeBA

Fh

TF

H1D

H2-1)

Grenz-
abstanda)

klein

fm1

6

4

5

6

4

4

4

5

4

5

5

4

3

4

3

3

3

3

gros
s

rmi

10

6

10

10

Ge-
samt-
höhe

(GH)

max.

_ImL
8.00

11.50

14.00

16.50

15.00

17.00

15.00

8.00

12.00

15.00

16.50

12.00

16.50

17.50

8.00

15.00

16.50

7.00

Fassa-
denhö-

hea>

(FH)

max.

[m]

5.00

8.00

11.00

13.50

15.00

17.00

15.00

6.00

8.00

11.00

13.50

8.00

13.50

14.00

5.00

11.00

13.00

5.00 3)

Gebäu-
delän-
gea>

max.

[m]

18.00

30.00

40.00

40.00

60.00

100.00

60.00

100.00

35.00

40.00

40.00

35.00

40.00

120.00

20.00

60.00

40.00

90.00

Grün-
flächen-

ziffer

(GZ)a>

min.

J%L
75

50

45

40

10

10

10

20

40

30

20

40

Emp-
find-
lich-

keits-
stufe
(ES)b>

IV

III

III

III

Art.5 Masstabelle

Zo-
nenart

W1

W2

W3

W4

AG

A|2)

GH

AGb

WA2

WA3

WA4

Wz

K1)

oeBA

Fh

TF

H11)

KG

Grenz-
abstanda:

klein

[m]

6

4

5

6

4

4

4

5

4

5

5

4

3

4

3

3

3

gros
s

[m]

6

10

6

10

10

Ge-
samt-
höhe

(GH)

max.

[m]

8.00

11.50

14.00

16.50

15.00

17.00

15.00

8.00

12.00

15.00

16.50

12.00

17.50

8.00

15.00

3.50

Fassa-
denhö-

hea'

(FH)

max.

[m]

5.00

8.00

11.00

13.50

15.00

17.00

15.00

6.00

8.00

11.00

13.50

8.00

13.50

14.00

5.00

11.00

13.00

2.50

Gebäu-
delän-
gea>

max.

[m]

18.00

30.00

40.00

40.00

60.00

100.00

60.00

100.00

35.00

40.00

40.00

35.00

20.00

60.00

Grün-
flächen-

ziffer
(GZ)a)

min.

[%]

75

50

45

40

10

10

10

20

40

30

20

40

Emp-
find-
lich-

keits-
stufe
(ES)b)

IV

III

III

2. a) Nicht genehmigt wurden folgende
Bestimmungen:

- Art. 5: Die offengelassenen Massvor-
schriften der Hafenzone H. der Kernzone K
und der Zone füröffentlicheBauten und
Anlagen oeBA sowie die Höhenregelung
der Hafenzone 1-1 (max. Fassadenhöhevon
13 m, keine max. Gesamthöhe)

2. b) Die Genehmigung steht unter dem
Vorbehalt, dass die Stadt Romanshorn das
Baureglement wie folgt anpasst:

- Die Vorschriften (Art. 5) der Hafenzone H,
der Kernzone K und der Zone füröffentli-
che Bauten und Anlagen oeBA sind mit
den erforderlichen Massvorschriften zu er-
gänzen.Zusätzlichsind fürdie Hafenzone
H ortsbildverträglicheHöhemasse(Ge-
samt- und Fassadenhöhe)festzulegen und
eine umfassende raumplanerische Interes-
senabwägungdurchzuführen.

Art. 5 Masstabelle: Im Prüfberichtvom 18.
September 2018 wurde darauf hingewie-
sen, dass es nicht genügt,fürdie Kernzone
K, die Zone füröffentlicheBauten und An-
lagen oeBA und die Hafenzone H einzig
die Höhenmasseund Grenzabständezu
regeln.

Insbesondere ist es nicht möglich,dass in
den erwähntenZonen keine maximale Ge-
bäudelängeund/oder ein Dichtemass fest-
gelegtwird. Gemässbundesgerichtlicher
Rechtsprechung zu Art. 1 des Bundesge-
setzes überdie Raumplanung (RPG: SR
700) müssenaus dem Baureglement Rück-
schlüsseauf die Bau-. Wohn- und Umwelt-
qualitätsowie auf das maximal zulässige-
IVIass der Nutzung gezogen werden kön-
nen. Dazu muss das Bauvolumen rechts-
verbindlich geregelt werden (vgl. Urteil
BGer 1C_520/2014 vom 8.4.2015).
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KG

Lw

3.50

15.00

2.50

10.50 50.00 III

Bemerkungen:
1) Es bestehen Gestaltungshchtpläne
2.) In der Arbeitszone Industhe gilt gegenüberZonenmit Wohn-
nutzung ein Grenzabstand von 8 m.
Erläuterungen:
a) Definitionen gemässder Interkantonalen Vereinbarung

überdieHarmonisierung der Baubegriffe (IVHB; 700.2).
Die Fassadenhöhewird bei Schrägdächernaufder
Traufseite, bei Flachdächernan denjenigen Fassaden, an
welchen das Attikageschoss zurückversetz ist, gemessen.

b) gemässArt. 43 Abs. 1 Lärmschutzverordnung (LSV: SR
814.41)

3) Bauten dürfennur eingeschossig in Erscheinung treten.

Lw 15.00 10.50 50.00

Bemerkungen:
1) Es bestehen Gestaltungshchtpläne
2) In der Arbeitszone Industrie gilt gegenüberZonen mit Wohn-
nutzung ein Grenzabstand von 8 m.
Erläuterungen:
c) Definitionen gemässder Interkantonalen Vereinbarung

überdieHarmonisierung der Baubeghffe (IVHB; 700.2)
d) gemässArt. 43 Abs. 1 Lärmschutzverordnung (LSV; SR

814.41)

Art.7 WeilerzoneWz

1 Die Weilerzone umfasst nach §6 PBV Gebiete, die der ge-
mischten baulichen Nutzung dienen und bezwecken die Erhal-
tung, Erneuerung und Pflege der vorhandenen Bausubstanz
und der Freiräume.Veränderungen innerhalb der Weilerzone
haben auf die bestehende wertvolle Bausubstanz Rücksichtzu
nehmen.
Neu-, An- und Umbauten sind sorgfältig in das Orts- und Land-
schaftsbild einzuordnen. Bauliche Erneuerungen und Neubau-
ten haben sich in der Weilerzone hinsichtlich der Siedlungs-
struktur, Materialisierung, Farbwahl, Fassadengliederung,
Dachform und Volumetrie an den bestehenden Bauten in der
Weilerzone zu orientieren. Zulässigsind Wohnbauten, mässig
störendeGewerbe- und Dienstleistungsbetriebe, Mischbauten
und landwirtschaftliche Betriebe.

2 Es gilt die offene und halboffene Bauweise.

3 Sofern keine öffentlichen Interessen verletzt werden, kann der
Stadtrat, zum Schutz des Ortsbildes und zur Siedlungserneue-
rung nach Abwägungder beteiligten privaten Interessen, Aus-
nahmen von kommunalen Vorschriften oder Plänenbewilligen.
Der Stadtrat holt in diesen Fälleneine Fachbeurteilung ein.

Art.7 WeilerzoneWz

1 Die Weilerzone umfasst nach §6 PBV Gebiete, die der ge-
mischten baulichen Nutzung dienen und bezwecken die Erhal-
tung, Erneuerung und Pflege der vorhandenen Bausubstanz
und der Freiräume.
Neu-, An- und Umbauten sind sorgfältig in das Orts- und Land-
schaftsbild einzuordnen. Zulässigsind Wohnbauten, mässig
störendeGewerbe- und Dienstleistungsbetriebe, Mischbauten
und landwirtschaftliche Betriebe.

2. b) Die Genehmigung steht unter dem
Vorbehalt, dass die Stadt Romanshorn das
Baureglement wie folgt anpasst:
- Um den Anforderungen des Ortsbild-
schutzes resp. des ISOS zu genügen,sind
fürdie Ortsbildschutz- und Kemzonen zu-
sätzlicheGestaltungsbestimmungen zu er-
lassen. Zudem sind im Sinne der Erwägun-
gen Regelungen zu erlassen, welche in
den Ortsbildschutz-, Weiler- und Kernzo-
nen den Schutz der erhaltenswerten Bau-
substanz, -struktur und Umgebung bzw.
Freiflächengewährleisten.

Es gilt die offene und halboffene Bauweise.

Sofern keine öffentlichen Interessen verletzt werden, kann der
Stadtrat, zum Schutz des Ortsbildes und zur Siedlungserneue-
rung nach Abwägungder beteiligten privaten Interessen, Aus-
nahmen von kommunalen Vorschriften oder Plänenbewilligen.
Der Stadtrat holt in diesen Fälleneine Fachbeurteilung ein.
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Art. 9 Kernzone K

1 Die Kernzone umfasst Gebiete mit zentrumsbildender Funk-
tion. Zulässigsind Bauten gemässArt. 8 Abs. 1-2, die mit ih-
rer baulichen und nutzungsbezogenen Gestaltung dem Zweck
der Zentrumsbildung entsprechen. Beidseits der öffentlichen
Strassen sind im Erdgeschoss strassenseitig in der Regel
keine Wohnnutzungen zulässig.

2 In der Kernzone muss das Erdgeschoss eine Mindesthöhevon
3.5 m aufweisen. Die Geschosshöhebemisst sich nach §26
Abs. 3 PBV.

3 Veränderungen innerhalb der Kernzone haben aufdie beste-
hende wertvolle Bausubstanz Rücksichtzu nehmen. Bauliche
Erneuerungen und Neubauten haben sich hinsichtlich der
Siedlungsstruktur, Materialisierung, Farbwahl, Fassadenglie-
derung, Dachform und Volumetrie an den ortsbildtypischen be-
stehenden Bauten in der Kernzone zu orientieren.

4 Sofern keine öffentlichen Interessen verletztwerden, kann der
Stadtrat, zum Schutz des Ortsbildes und zur Siedlungserneue-
rung nach Abwägungder beteiligten privaten Interessen, Aus-
nahmen von kommunalen Vorschriften oder Plänenbewilligen.
Der Stadtrat holt in diesen Fälleneine Fachbeurteilung ein.

Art. 9 Kernzone K

1 Die Kemzone umfasst Gebiete mit zentrumsbildender Funk-
tion. Zulässigsind Bauten gemässAri:. 8 Abs. 1-2, die mit ih-
rer baulichen und nutzungsbezogenen Gestaltung dem Zweck
derZentrumsbildung entsprechen. Beidseits der öffentlichen
Strassen sind im Erdgeschoss strassenseitig in der Regel
keine Wohnnutzungen zulässig.

2 In der Kernzone muss das Erdgeschoss eine Mindesthöhevon
3.5 m aufweisen. Die Geschosshöhebemisst sich nach §26
Abs. 3 PBV.

Sofern keine öffentlichen Interessen verletzt werden, kann der
Stadtrat, zum Schutz des Ortsbildes und zur Siedlungserneue-
rung nach Abwägungder beteiligten privaten Interessen, Aus-
nahmen von kommunalen Vorschriften oder Plänenbewilligen.
Der Stadtrat holt in diesen Fälleneine Fachbeurteilung ein.

2. b) Die Genehmigung steht unter dem
Vorbehalt, dass die Stadt Romanshorn das
Baureglement wie folgt anpasst:
- Um den Anforderungen des Ortsbild-
schutzes resp. des ISOS zu genügen,sind
fürdie Ortsbildschutz- und Kernzonen zu-
sätzlicheGestaltungsbestimmungen zu er-
lassen. Zudem sind im Sinne der Erwägun-
gen Regelungen zu erlassen, welche in
den Ortsbildschutz-, Weiler- und Kernzo-
nen den Schutz der erhaltenswerten Bau-
substanz, -struktur und Umgebung bzw.
Freiflächengewährleisten.

Art. 9, Kernzone K: Insbesondere die
Bestimmungen der Kernzone, wie auch der
Ortsbildschutz- und Weilerzonen. bedürfen
einer Anpassung, damit sie die Schutzziele
des ISOS im Sinne von Art. 11 ISOS genü-
gend berücksichtigen. Dabei sind Abwei-
chungen von den Schutzzielen möglich.
Diese sind anhand einer umfassenden In-
teressenabwägungaber nachvollziehbar zu
begründen.Statt die Vorschriften der Kern-
zone zu verschärfen, ist alternativ auch
möglich,die betroffenen Gebiete mit einer
Ortsbildschutzzone zu überlagern.



Romanshorn | Baureglement - Änderung Seite 8

Art. 23 Ortsbildschutzzone Os

1 Ortsbildschutzzonen bezwecken nach §19 PBV den Schutz
und die Erhaltung der schutzwürdigenOrtsbilder sowie deren
charakteristische Umgebung. Veränderungen innerhalb der
Ortsbildschutzzone haben auf die bestehende wertvolle Bau-
substanz Rücksichtzu nehmen.

2 Bauliche Erneuerungen und Neubauten haben sich in der
Ortsbildschutzzone hinsichtlich der Siedlungsstruktur, Materia-
lisierung, Farbwahl, Fassadengliederung, Dachform ündVolu-
metne an der histonsch wertvollen ychutzsuüstanzzu onentie-
ren. Bei üaulichenErneuerungen und Neubauten sind mo-
derne Interpretationen in hoher architektonischer Qualitäter-
laubt.

3 Der Stadtrat kann von den Gesuchstellenden ein Gutachten
verlangen, um ein Projekt besser beurteilen zu können.

4 Der Abbruch von Bauten bedingt, dass keine Beeinträchtigung
des Strassen- und Ortsbildes eintritt oder gleichzeitig ein be-
willigtes Ersatzvorhaben vorliegt.

5 Die Gemeindeversammlung kann fürdie einzelnen Gebiete mit
Ortsbildschutz Reglemente erlassen, in welchen die
spezifischen Schutzaspekte im Detail zu erläuternsind. Dabei
sind insbesondere die jeweiligen Ausprägungender von Bau-
typologie, Baustil, Materialisierung, Stellungen der Bauten,
Dachformen, Umfriedungen (Art, Öffnungen),Aussenräume,
Raum zwischen Strassen und strassenseitiger Bauflucht, zu
umschreiben.

NICHT GENEHMIGT

ENTSCHEID Nr.3fc vom <^?.lf.^Zq-

Art. 23 Ortsbildschutzzone Os

1 Ortsbildschutzzonen bezwecken nach §19 PBV den Schutz
und die Erhaltung der schutzwürdigenOrtsbilder sowie deren
charakteristische Umgebung.

2 Bei baulichen Erneuerungen und Neubauten sind modeme In-
terpretationen in hoher architektonischer Qualitäterlaubt.

3 Der Stadtrat kann von den Gesuchstellenden ein Gutachten
verlangen, um ein Projekt besser beurteilen zu können.

4 DerAbbruch von Bauten bedingt, dass keine Beeinträchtigung
des Strassen- und Ortsbildes eintritt oder gleichzeitig ein be-
willigtes Ersatzvorhaben vorliegt.

5 Die Gemeindeversammlung kann fürdie einzelnen Gebiete mit
Ortsbildschutz Reglemente erlassen, in welchen die
spezifischen Schutzaspekte im Detail zu erläuternsind. Dabei
sind insbesondere die jeweiligen Ausprägungender von Bau-
typologie, Baustil, Materialisierung, Stellungen der Bauten,
Dachformen, Umfriedungen (Art, Öffnungen),Aussenräume,
Raum zwischen Strassen und strassenseitiger Bauflucht, zu
umschreiben.

2. b) Die Genehmigung steht unter dem
Vorbehalt, dass die Stadt Romanshorn
dasBaureglement wie folgt anpasst:
- Um den Anforderungen des Ortsbild-
schutzes resp. des ISOS zu genügen,sind
fürdie Ortsbildschutz- und Kernzonen zu-
sätzlicheGestaltungsbestimmungen zu er-
lassen. Zudem sind im Sinne der Erwägun-
gen Regelungen zu erlassen, welche in
den Ortsbildschutz-, Weiler- und Kernzo-
nen den Schutz der erhaltenswerten Bau-
substanz, -struktur und Umgebung bzw.
Freiflächengewährleisten.

Art. 9, Kernzone K: Insbesondere die
Bestimmungen der Kernzone, wie auch der
Ortsbildschutz- und Weilerzonen. bedürfen
einerAnpassung, damit sie die Schutzziele
des ISOS im Sinne von Art. 11 VISOS ge-
nügendberücksichtigen. Dabei sind Abwei-
chungen von den Schutzzielen möglich.
Diese sind anhand einer umfassenden In-
teressenabwägungaber nachvollziehbar zu
begründen.Statt die Vorschriften der Kern-
zone zu verschärfen, ist alternativ auch
möglich,die betroffenen Gebiete mit einer
Ortsbildschutzzone zu überlagern.
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Art. 31 Parkfelder a. Pflichtbedarf

1 Die verlangten Parkfelder sind im direkten Umfeld der Bauten
und Anlagen, welche den Verkehr verursachen, anzuordnen.
Bruchteile sind aufeurunden. Garagenzufahrten und -vorplätze

gelten, mit Ausnahme bei Einfamilienhäusern, nicht als Park-
felder. Besucherparkfelder sind als solche zu bezeichnen und
dauernd fürdiesen Zweck zu erhalten.

2 Es sind folgende Autoabstellplätzeerforderlich:

a) fürEin- und Zweifamilienhäusersowie Doppel- und
Reiheneinfamilienhäusermindestens zwei Parkfelder
pro Wohnung;

b) fürMehrfamilienhäusermindestens ein Parkfeld pro
Wohnung unter 3 Zimmem und 1.5 Parkfelder pro
Wohnung ab 3 Zimmern;

c) pro 4 Wohnungen ist zusätzlichein oberirdisches
Parkfeld als Besucherparkfeld zu erstellen und zu be-
zeichnen:

d) der Parkierungsbedarf anderer Bauten und Anlagen ist
unter Berücksichtigungderjeweils gültigenVSS-Norm
zu bestimmen.

Garagenvorplätzewerden nicht als Parkfelder angerechnet.
Der Stadtrat kann diese Pflicht im Einzelfall ganz oder teil-
weise aufheben, sofern wichtige öffentlicheInteressen, na-
mentlich des Umwelt- und Ortsbildschutzes, der inneren
Verdichtung oder der Verkehrssicherheit entgegenstehen
oder der Aufwand fürdie Erstellung der Parkfelder unzu-
mutbar ist.

Die Parkierung ist ab 10 Parkfeldern in der Regel unterirdisch
zu erstellen. Davon ausgenommen sind Besucherparkplätze.
Im Interesse des Ortsbildes und der haushälterischenNutzung
des Bodens kann die Baukommission die Erstellung unterirdi-
scher Abstellplätzeverlangen.

In der Kern . der Hafenzone sowie der Touristik und Freizeit
zone kann die Zahl der realisierbaren ParkfoldGr nach Mass
gabe von §88 Abs. 2 PBG beschränktoder doron Erstellung
gänzlich untQrsogt werden.

Art. 31 Parkfelder a. Pflichtbedarf

1 Die verlangten Parkfelder sind im direkten Umfeld der Bauten
und Anlagen, welche den Verkehr verursachen, anzuordnen.
Bruchteile sind aufzurunden. Garagenzufahrten und -vorplätze

gelten, mit Ausnahme bei Einfamilienhäusern, nicht als Park-
felder. Besucherparkfelder sind als solche zu bezeichnen und
dauernd fürdiesen Zweck zu erhalten.

2 Es sind folgende Autoabstellplätzeerforderlich:

a) fürEin- und Zweifamilienhäusersowie Doppel- und
Reiheneinfamilienhäusermindestens zwei Parkfelder
pro Wohnung;

b) fürMehrfamilienhäusermindestens ein Parkfeld pro
Wohnung unter 3 Zimmern und 1.5 Parkfelder pro
Wohnung ab 3 Zimmern;

c) pro 4 Wohnungen ist zusätzlichein oberirdisches
Parkfeld als Besucherparkfeld zu erstellen und zu be-
zeichnen;

d) der Parkierungsbedarf anderer Bauten und Anlagen ist
unter Berücksichtigungderjeweils gültigenVSS-Norm
zu bestimmen.

Garagenvorplätzewerden nicht als Parkfelder angerechnet.
Der Stadtrat kann diese Pflicht im Einzelfall ganz oder teil-
weise aufheben, sofern wichtige öffentlicheInteressen, na-
mentlich des Umwelt- und Ortsbildschutzes, der inneren
Verdichtung oder der Verkehrssicherheit entgegenstehen
oder der Aufwand fürdie Erstellung der Parkfelder unzu-
mutbar ist.

3 Die Parkierung ist ab 10 Parkfeldem in der Regel unterirdisch
zu erstellen. Davon ausgenommen sind Besucherparkplätze.
Im Interesse des Ortsbildes und der haushälterischen Nutzung
des Bodens kann die Baukommission die Erstellung unterirdi-
scher Abstellplätzeverlangen.

4 In der Kem-, der Hafenzone sowie der Touristik- und Freizeit-
zone kann die Zahl der realisierbaren Parkfelder nach Mass-
gabe von §88 Abs. 2 PBG beschränktoder deren Erstellung
gänzlichuntersagt werden.

2. c) Art. 31 des Baureglements ist innert 6
Monaten mit einer Regelung zu ergänzen,
welche Reduktionsfaktoren (in %) fürdie
Anzahl von Pflichtparkplätzenin Abhängig-
keit von ÖV-Güteklassenvorsieht. Bei Art.
31 des Baureglements wird deshalb ein
Hinweisvermerk angebracht.

4. BerücksichtigungAgglomerations-

programm: IVIit dem Agglomerationspro-

gramm 4. Generation wurde festgestellt,
dass die gesetzlichen Vorgaben zur Erstel-
lung von Parkplätzenhäufigüberdem ef-
fektiven Bedarfliegen. Insbesondere ist es
nur in wenigen Gemeinden möglich,die
Anzahl Parkplätzein AbhängigkeitzurÖV-
Erschliessung zu reduzieren. Daher haben
sich die Gemeinden der Agglomeration St.
Gallen - Bodensee dazu verpflichtet, ihre
Bau- bzw. Parkierungsreglemente wo not-
wendig anzupassen. Dabei sind Redukti-
onsfaktoren (in %) fürNeubauten einzufüh-
ren, welche die ÖV-Güteklassenberück-
sichtigen (siehe Massnahme Nr. 7.3, Ag-

glomerationsprogramm 4. Generation).
Eine solche Regelung (vgl. AH. 31 BauR)
fehlt im Baureglement der Stadt Romans-
horn. Daher wird die Stadt Romanshorn
aufgefordert, Art. 31 des Baureglements in-
nert 6 Monaten zu ergänzen. Mit dieser Er-

gänzungist insbesondere eine Regelung
zu erlassen. welche Reduktionsfaktoren (in
%) fürdie Anzahl von Pflichtparkplätzenin
Abhängigkeitvon ÖV-Güteklassenvor-
sieht. Bei Art. 31 des Baureglements wird
ein Hinweisvermerk angebracht.
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Nach Klasseneinteilung von Anhang C gelten folgende Bestim-
mungen zur Reduktion des Parkplatzbedarfs:

Die Parkplatzanzahl darf gegenüberdem Ausgangswert ge-
mässAbs. 1-3 bis zum nachfolgenden %-Anteil ohne Nach-
weis reduziert werden.

* In begründetenFällenkann die Behördeweitere Reduktio-
nen der durch die obenstehende Tabelle ermittelte Anzahl zu
erstellenden Parkplätzebewilligen oder anordnen, insbe-
sondere wenn:

Parkfelder mehrfach genutzt werden können;
Parkfelder fürCarsharing-Unternehmen zur Verfügung
gestellt werden können;
Parkfelder in der Umgebung von Inventar- oder

Schutzobjekten erstellt werden;
die notwendige Anzahl Parkfelder nicht mit städtebaulich

vertretbaren Massnahmen realisiert werden können;
die Parkfelder fürSenioren- und Alterswohnungen genutzt

werden.

Fürautoarmes oder autofreies Wohnen kann die Behördedie
Zahl der erforderlichen Parkfelder reduzieren oder die Erstel-
lungspflicht ganz erlassen, wenn ein reduzierter bzw. kein Be-
darf an Parkfeldern mit einem Mobilitätsmanagementkonzept
erreicht und durch ein entsprechendes Controlling dauerhaft
sichergestellt wird.

Liegt ein Grundstückauf der Grenze von zwei Klasseneintei-
ungen gemässAnhang C, so gilt die tiefere Erschliessungsgü-
teklasse.

KönnenParkfelder nicht in genügenderZahlerrichtetwerden,
ist eine Ersatzabgabe zu leisten. Der Stadtrat erlässtein Reg-
lement überdie Ersatzabgabe fürParkfelder.

KönnenParkfelder nicht in genügenderZahl emchtet werden,
ist eine Ersatzabgabe zu leisten. Der Stadtrat erlässtein Reg-
lement überdie Ersatzabgabe fürParkfelder.

Benützer-
kateeorte

ErschUeu-
uncscüfov

Bewohnende BtschiftlEte Besudwnde, Kunden

KlasMA

Kl>ss«B

iKIasseC

IKlasse D / keir»Güteklasse

50%'

80%'

90%'

100%'

509«'

709«-

85%*
100%'

50%'

6096-

80%'
100%'
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Art. 38 HöhereHäuser

1 HöhereHäusersind nach §38 Abs. 1 PBV Gebäude,welche
das Höhenmassder Regelbauweise um mehr als 3.20 Meter
oder um mehr als ein Vollgeschoss überschreitenund eine
Gesamthöhevon mindestens 17 m und maximal 30 m einhal-
ten.

2 Anhang B überdie höherenHäuserbildet die Grundlage fürdie
städtebaulichen und architektonischen Anforderungen an die
zur Baureife gemäss §72 Abs. 2 PBG erforderlichen Gestal-
tungspläne.

3 Bauvorhaben fürhöhere Häuser haben höchste architektoni-
sche und städtebaulicheQualitätenaufzuweisen.

4 Die architektonischen und städtebaulichen Grundlagen fürdie
Festlegungen im erforderlichen Gestaltungsplan sind im Rah-
men eines qualifizierten Varianzverfahrens zu entwickeln. Da-
bei ist die optimale Eingliederung in der Stadtsilhouette (Fern-
wirkung) und den Stadtkörper(Nahwirkung) in der Tag-und in
der Nachtwirkung aufzuzeigen. Hierfürsind ein Modell oder 3D-
Visualisierungen einzureichen.

5 Die Aussenräume der höheren Häuser haben gegenüber der
Regelbauweise einen stärkeren öffentlichen Charakter aufzu-
weisen und die bestehenden Freiräumesind zu bereichern und
aufzuwerten.

6 Fürdas Erdgeschoss sowie das oberste Geschoss (evtl. auch
nur fürdie Dachterrasse) könnensituativ öffentliche,halböffent-
liche oder publikumsattraktive Nutzungen oder zumindest ein
hausöffentlicherAnteil verlangt werden.

Nach Massgabe von Anhang B dieses Reglements, von §20
Abs. 3 PBG und der Erfüllungaller anderen Voraussetzungen
fürden Bau von höherenHäusernsind Abweichungen von der
Regelbauweise hinsichtlich Gebäudehöhevon mehr als 3.20
m oder einem Vollgeschoss zulässig. '•

8 In den vom Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder
der Schweiz (ISOS) erfassten Gebieten G ist auf Verlangen
der zuständigen kantonalen Fachstelle ein Gutachten der Eid-
genössische Natur- und Heumatkommission (ENHK) einzuho-
len.

NICHT GENEHMIQT

ENTSCHEID Nr. ^ wm^ö.i^.Z<^

2. a) Nicht genehmigt wurden folgende
Bestimmungen:

- Art. 38 und Anhang B: Bestimmungen zu
den höherenHäusernund Hochhäusem
(Art. 38)

Art. 38 und Anhang B, HöhereHäuser:
HöhereHäuserkönnenerhebliche Auswir-
kungen auf das Ortsbild haben. Somit wer-
den an höhereHäuser- insbesondere in
Gebieten, welche fürdas Ortsbild von Be-
deutung sind - erhöhteAnforderungen ge-
stellt.
Art. 38 Abs.1 und 2 wiederholen Wortlaut
von §38 Abs. 1 - 3 PBV. Unklar ist aller-
dings, weshalb in Art. 38 auch Regelungen
enthalten sind, welche Hochhäuserbetref-
fen. So sind dch auf dem Gemeindegebiet

gar keine Hochhäusergeplant.

Wo städtebaulichbegründet,sollen "parti-

ell" gebietsspezifisch zwischen 2 bis 4 zu-
sätzlicheVollgeschossemöglichsein. Auf
der gleichen Karte sind mit einem Stern die
Standorte für"Bauten mit Spezialanforde-
rungen" markiert. Aus Sicht der Stadt Ro-
manshorn soll es sich auch bei diesen
"Spezialbauten" um höhereHäuserhan-
deln. Als solches geht dies aber weder aus
Art. 38 noch aus dem Anhang B hervor.
Insbesondere werden fürdieseSpezialbau-
ten, im Sinne von §18 Abs. 1 Ziffer 9 PBG
keine "Anforderungen" festgelegt. Mithin
sind sie nicht mit dem PBG vereinbar. Im
Ubrigen istzu beachten, dass im Hafenbe-
reich (Promenade/ Gintzburger) ohnehin
keine höhereHäuserinFrage kommen. So
stehen entsprechende höhereHäuserim
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Widerspruch zu den ISOS-Erhaltung-
szielen.

In den Zusatzerläutemngenzu den höhe-
ren Häusemund Hochhäusemvom 10.
März2022, welche die Stadt Romanshorn
dem Amt fürRaumentwicklung im Rahmen
des Genehmigungsverfahren nachgereicht
hat, erklärtedie Stadt, die städtebaulichen
und architektonischen Anforderungen seien
in den Richtlinien fürhöhereHäuserund
Hochhäuserfestgehalten. Dabei übersieht-
siejedoch, dass die Anforderungen i.S.v.

§18Abs. 1 Ziff. 9 PBG durch die Gemeinde
im Baureglement eriassen werden müssen.
Bei den erwähntenRichtlinien handelt sich
lediglich um ein Konzept, welches als städ-
tebauliche Begründungbetreffend Gestal-
tungsplänefürhöhereHäuserund Hoch-
häuserwährendder Ubergangszeit bis zur
Anpassung der Baureglemente an das
neue kantonale Recht, vom DBU als Ge-
nehmigungsbehördeakzeptiert wurde. Die
Inhalte jener Richtlinie wärensomit im revi-
dierten Rahmennutzungsplan umzusetzen

gewesen.
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Anhang B (gesamte Karte angepasst)

HBhere Häuser

bis 4 Vollgeschosse, städtebaulichbegründetpartiell bis 2 zusätzlicheVollgeschosse möglich"

bis 4 Vollgeschosse. städtebaulichbegründetpartiell bis 3 zusatzliche Vollgeschosse möglich"

bis 4 Vollgeschosse, städtebaulichbegründetpartiell bis 4 zusätzllcheVollgeschosse möglich''

"
(max. 3.20m zusätzlicheHöhepro Vollgeschoss)

Hinweise

I J ÖffentlicheNutzungen mitfunktionell massgeschneiderten Höhenmassen

Erhaltenswerte Ensembfes mitstädtebaulich massgeschneiderten Höhenmassen

\ZZ]
^

bjs 1 Vollgeschoss *

bis 2 Volgeschosse w

bls 3 Vollgeschosse *

bis 4 Vollgeschosse *

"städtebaulichbegründetparfell 1 zusätzlichesVollgeschoss (max. 3.20 m zusätelicheHöhe)
mittels Gestaltungsplan möglich
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AnhangC(neu)

ÜBERSICHTSPLANROMANSHORN

Legende

Massnahme7.1/7,2

Attrattorengebiete

Massnshme 7.3

O Halte'.tellen Bahn/Bus

Klasse A

MSHS Klasse B

Klasse C

Klasse D

keine Klasse

Massnahme7.4

1 1 Siedlungsf1ächenpoten;i3lgemässFtaum'

iPorxllen der Wohn-/Misch^one > 1 'OOO m;
innerhalb der öV-QutekSossenA und B)

Quellen:
Baumnen hormofwswrt: öundcsomcfw ffauffwntwi'ck/ung fiRE {2017)

- öV-Guteltlassen:flundesomt/ürRaumentwKktung ARE (2Q19)
»oum-tDarw T6: instlWfOr Raumpntwicklwg FTHZOrSch {I01SI
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